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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.

Oorch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur: 228 Sgr.Der Conrier.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Lansd.

In der Expedition des Couriers. (Redaktenr C. S. Schwetſchke.

Vr. 142. Halle, Sonnabend den 20. Juni 1840.Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.
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Halle, den 19. Juni 1840. C. 3 Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juni. Se. Majeſtät der König haben ge

ſtern dem Königl. Sachſiſchen General Major Senfft von
Pilſach, dem Großherzogl. Sachſen -Weimarſchen General
Major von Beulwitz, dem Herzogl. Sachſen Meiningen-
ſchen Oberſten und Fügel- Adjutanten von Speßhardt, dem
Herzogl. Sachſen Altenburgiſchen Major und Kammerherrn
Freiherrn von Bielefeld und dem Herzogl. Anhalt Cöthen
ſchen Oberſt Hofmeiſter von Sternegg auf dem Schloſſe
Sansſouci Privat Audienzen zu ertheilen und aus den Händen
derſelben die auf das Abſterben des Hochſeligen Königs Majeſtät
und Allerhöchſtdero Regierungs Antritt ſich beziehenden Schrei-
ben ihrer Souveraine entgegenzunehmen geruht.

Seine Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche FinanzMiniſter,
General der Jnfanterie, Graf von Cancrin, iſt von St. Pe
tersburg hier angekommen.

Der General Major und Kommandeur der 7. Diviſion,
Freiherr von Ditfurth, und der General Major und Kom
mandeur der 7. Jnfanterie-Brigade, von Brandenſtein,
ſind nach Magdeburg, der General Major und Jnſpekteur der
1. Artillerie-Juſpektion, von Scharnhorſt, iſt. nach Stettin

von hier abgereiſt. sPotsdam, d. 16. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz-
herzog Albrecht von Oeſterreich iſt geſtern aus Wien
hier eingetroffen, um Sr. Majeſtät dem Könige und der König-
lichen Familie die Gefühle der innigſten und herzlichſten Theil
nahme darzulegen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer und Höchſt
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deſſen Familie uber das Ableben Sr. Majeſtät des Königs Fried
rich Wilhelm III. empfinden, Hoöchſtwelcher der treue Freund des
verewigten Kaiſers Franz und Seines Sohnes des jetzt regie-
renden Kaiſers Majeſtät, geweſen iſt. Jhre Majeſtäten der Kö
nig und die Königin, Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin von Preußen ſo wie die ubrigen hier verweilen
den Mitglieder der Königlichen Familie haben den Erlauchten
Gaſt und die Botſchaft, die Hochſtderſelbe uüberbringt, als wohl-
thuende Tröſtungen in ihrem L id empfangen. Heute beſuchte
Se. Kaiſerl. Hoheit die Gruft des Charlottenburger Mauſoleums,
welches die irdiſchen Ueberreſte Jhrer Hochſeligen Königlichen
Majeſtäten umſchließt. Auch ſtattete Höchſtderſelbe demnächſt
einen Beſuch bei Jhrer Durchlaucht der Frau Fuürſtin von Lieg-
nitz in Schönhauſen ab, worauf Se. Kaiſerl. Hoheit nach Pots-
dam zuruckkehrte.

Wien, d. 12. Juni. Die Wiener Zeitung meldet: „Se.
K. K. Apoſtol. Majeſtät haben nachſtehendes Allerhöchſtes Hand
ſchreiben an Allerhochſtihren Hof-Kriegsraths Präſidenten, Ge
neral der Kavallerie Grafen von Hardegg, zu erlaſſen geruht:

„„Lieber Graf Hardegg!
Um das Andenken des verſtorbenen Königs Friedrich

Wilhelm III. von Preußen mit beſonderem Ruckblicke
auf die glorreiche Verbindung der Monarchen, welche die gro
ßen Welt Begebenheiten der Jahre 1813, 1814 und 1815 be-
grundeten, zu ehren, habe Jch beſchloſſen daß das Huſaren
Regiment König Friedrich Wilhelm Nr. 10 dieſen Namen für
immerwahrende Zeiten fuhre, und daß während der angeordne

W m 2 *1 3 2r Bee h

en.
r m

e

c le

m

e

S

n e

r



ten fuünfwöchentlichen Trauer die Flöre auf der Eſtandarte dieſes
Regiments angebracht werden.

Uebrigens will Jch Sr. Majeſtät dem jetzt regierenden
Könige von Preußen einen Beweis Meiner Freundſchaft darin
geben daß Jch die von Seinem Herrn Vater inne gehabte Pro
prietärsſtelle dieſes Regiments an Jhn ubertrage. Sie haben
hiernach das Weitere einzuleiten.

Schönbrunn, den 11. Juni 1840.
(Gez.) Ferdinand.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juni. Die Revue der Nationalgarde und

Linientruppen war bei Abgang der Poſt noch nicht beendigt. Der
König hat die Tuilerien um 11 Uhr, in Begleitung eines glän-
zenden Generalſtabes und der Herzöge von Orleans und Au-
male, verlaſſen. Es waren genuügende Veranſtaltungen getrof-
fen worden, daß die Menge dem Schauplatz ſich nicht nähern
konnte. Se. Maj. iſt auf der ganzen Linie mit dem Ruf: „es
lebe der König!“ bewillkommnet worden.

Nachſchrift. Der König hat die Reihen der Truppen
nicht durchritten, ſie werden ihn nur im Vorbeidefiliren ſehen,
das um 123 Uhr auf der Place de la Concorde begonnen hat.

Großbritannien und Frland.
London, d. 11. Juni. Wir theilen im Nachſtehenden wei

tere Details des Attentats gegen die Königin und der Verhore
mit Das allgemeine Geſpräch des Tages iſt der am 10. gegen
die Königin und dem Prinzen Albert gerichtete Mordverſuch.
Jm Publikum wie in den Blaättern aller Farben ſpricht ſich nur
eine einmuthige Stimme der Entrüſtung über dieſes, nur dem
Wahnſinne beizumeſſende Attentat, und der Freude uüber die
glückliche Errettung des königl. Paares aus. Alle Berichte ſtim
men dahin uüüberein, daß Prinz Albert beim Fallen des erſten
Schuſſes den Kopf der Königin ſchnell niederbog, und dadurch
vielleicht ihr Leben rettete, ſo wie, daß er und die Königin ihre
volle Faſſung und Geiſtesgegenwart behielten, und den Poſtillo
nen befahlen nach Belgrave Square weiter zu fahren, wo die
Herzogin von Kent wohnt. Von hier aus machten ſie noch eine
Fahrt um Hyde Park und kehrten dann nach dem Buckingham-
palaſte zuruck, wo bereits die meiſten Miniſter ſich befanden,
und ſpäter die königl. Prinzen c. eintrafen. Was den Morder
anbetrifft, ſo war ſeine erſte Angabe von Namen und Wohnung
ganz richtig. Er iſt aus Birmingham gebuürtig, wo ſeine Ver-
wandten leben und welches er als 9 jähriger Knabe verließ. Er
ſagte aus, daß er 17 Jahre alt ſei, und ſeinen Lebensunterhalt
als Bierausträger oder Aufwärter in Wirthshäuſern verdient
habe. Sein letzter Platz ſei in einem Wirthshauſe in Maryle-
bonelane, der Oxfordſtreet gegenuber, geweſen. Ueber die
Piſtolen äußerte er, daß er ſie geſchenkt erhalten habe. Sein
Benehmen war ſtets düſter und zuruückhaltend, ſeine Antworten
aber gemeſſen und ganz vernunftig. Der Wirth des von ihm
genannten Wirthéhauſes erklärte, daß Orford bei ihm 8 Mo-
nate in Dienſten geweſen, am 1. Mai aber wegen ſeiner Anfalle
von fortwährendem lauten Lachen entlaſſen worden ſei, außer
dem ſei ſein Betragen ganz vernünftig geweſen. Orford's Zim
mer wurde geſtern Abend ſoaleich von einem Polizeinſpektor
durchſucht. Derſelbe fand einen Säbel und in einer Schublade
eine Quantität Pulver und Kugeln, welch letztere genau dem Ka
liber der weggenommenen Piſtolen entſprachen ferner eine
ſchwarze Florkappe mit drei Schleifen von blutrothem Atlasban
de, und ein Blatt Papier, welches eine Liſte von Mitgliedern
einer geheimen Geſellſchaft enthielt, von der, wie Viele glau
ven, das Attentat angeſtiftet wurde. Die Liſte enthielt etwa
20 dis 30 erdichtete Namen, wie Ozoneau, Hannibal, Ernſt c.

Als dem Gefangenen die vorgenannten Gegenſtände vorgezeigt
wurden, laäugnete er nicht, daß ſie ihm gehörten, und er ſoll
ſogar eingeſtanden haben, daß er zu einer Geſellſchaft gehöre,
wahrend er ſich weigerte, die Namen der Mitglieder zu nennen
und ihren Verſammlungsort anzugeben.

Orford iſt ſchmächtig gebaut, ſieht gut aus, und mißt fünf
und einen halben Fuß. Man hofft noch immer daß ſich ſeine
That als eine Handlung der Verrucktheit herausſtellen wird.
Man fand im Zimmer des Gefangenen eine Note, worin Har
row als Platz der Verſammlung bezeichnet war wahrſcheinlich
iſt dies jedoch nur ein Beiname, und der wirkliche Verſamm
lungsort ein anderer. Beſtimmte Spuren, welche auf ein
Mordkomplott ſchließen ließen, hat man uberhaupt noch nicht
gefunden. Wohl aber ſoll man Briefe bei ihm weggenommen
haben, die ſich auf Hannover und eine geheime Geſellſchaft be
ziehen, der gerathen wird, ſich mit Waffen zu verſehen; ſie ſind
mit Smith unterzeichnet, jedoch ohne Datum oder Ortsbezeich
nung. Oyford wohnte bei ſeiner Schweſter, deren Mann ein
Bäcker iſt und der in wenigen Tagen den ihm auf ſein Anſuchen
ertheilten Dienſt als Polizeikonſtabler beginnen ſollte; die Mut
ter des Gefangenen lebt in Birmingham, wo ſie bei Verwand-
ten wohnt. Oxrford will durchaus nicht ſagen, was er ſeit der
Entlaſſung aus ſeinem letzten Dienſt getrieben hat; heute Mor
gen hatte der Arzt eine Unterredung mit ihm; er verweigerte
aber jede Mittheilung über die Beweggründe ſeiner That. Bei
dem Verhör im Miniſterium des Jnnern waren die Lords Nor
manby, Urbridge, Cardigan, Hr. Fox Maule und
viele Mitglieder des geheimen Raths anweſend. Der Gefangens
wird im ſtrengſten Gewahrſam gehalten, und Niemand, außer
den Beauftragten darf mit ihm reden. Heute Nachmittag
2 Uhr wird er von dem geheimen Rathe vernommen werden,
der ſich eigens dazu verſammelt. 2 Uhr. Der geheime
Rath iſt gegenwärtig im Amtszimmer des Lords Normanby ver
ſammelt. Alle Kabinets mitglieder des geheimen Rathes ſind an
weſend, und Lord J. Ruſſell hat Befehl ertheilt, daß Nie-
mand weiter bei dem Verhöre zugegen ſein darf, deſſen Ergeb-
78 23 bis zur vollſtändigen Abhörung der Zeugen geheim hal-
en wird.

Typographiſche Ausſtellung in Halle
am 17. Juni 1840.

Halle, d. 19. Juni. Da die Trauer um unſern dahfn-
geſchiedenen geliebten König, Friedrich Wilhelm den
Dritten, jede feſtliche Begehung der auf den 18. Juni hier
beſtimmt geweſenen typographiſchen Sacularfeier unſtatthafe
machen mußte ſo mochte bei dem Herannaghen der fruher ev-
wahlten Feſtzeit nur ein ernſter und ſtiller Ausdruck theilneh
mender Geſinnung vergoöönnt ſein.

Eine ſolche Kundgebung geräuſchloſer Theilnahme fand am
verfloſſenen Mittwoch bei einer, in dem freundlichſt bewilligten Lo
kale der Freimaurer-Loge veranſtalteten Bücherſchau ſtatt, zu wel
cher eine, kurz zuvor durch die dankenswertheſte Gute des Hrn. Bi
bliothekars Dr. Schönemann in Wolfenbüttet von dort-
her gelangte Sendung der werthvollſten Sachen beſondere Veran
laſſung gegeben hatte. Naächſt dieſen Cimelien waren aus
hieſigen öffentlichen und Privat Sammlungen die ausgezeichnet
ſten Beiträge mit höchſter Liberalität überlaſſen worden, ſo daß
die Ausſtellung eine gewiß nur ſelten vorkommende Vereinigung
bibliothekaliſcher Schätze darbot. Nicht nur fand ſich die Vor
läuferin der Buchdruckerkunſt die Xylographie, auf das
Wurdigſte vertreten (wir erwähnen hier nur die erſte Aus



lem, zugeſchrieben war der Beſchauung ausgeſtellt.

gabe der Biblia Pauperum aus der Wolfenbuttler Biblio-
thek), auch die Namen der allererſten Drucker Johann
Gutenberg, Johann Fuſt und Peter Schöffer
in Mainz und Albert Pfiſter in Bamberg fanden hier ihre
Repraſentation; ſelbſt ein DonatFragment, von den Hollandern
dem angeblichen Erfinder der Kunſt, Lorenz Coſter aus Haar

Der erſte
Halliſche Druck von beſtimmtem Datum, „Das Verzeichniß der
Heiligthumer des Neuen Stifts von 1520“ lag in doppelten
Exemplaren und außer dieſem Buche noch andere hochſt
werthvolle Sachen, zum Theil koſtbare Pergamentdrucke, vor.
Eine Reihe Luther'ſcher Tractate aus der ſchriftſtelleriſchen Lauf
bahn des großen Reformators von 1517 1546, von jedem
Jahre ein Stuck, ſo wie die erſte vollſtaändige Bibel Lu-
ther's (Wittenberg 1534) mit eigenhaändiger Widmungsſchrift
deſſelben bildeten einen vorzuglichen Schmuck der Ausſtellung,
auf welcher auch Werke aus der bibliographiſchen Literatur, nebſt
älteren und neueren typographiſchen Feſtſchriften niedergelegt
waren.

Leider gingen von letzteren zwei vorzügliche Gaben, die von
Herrn Ober Bibliothekar Dr. Falkenſtein in Dresden ver-
faßte und von dem Verleger, Herrn Teubner in Leip-
zig, in dem erſten fertig gewordenen Exemplare einge-
ſendete Geſchichte der Buchdruckerkunſt“ (gewiß das Haupt-
werk der diesmaligen Feſtſchriften), ſo wie die von Herrn
Dr. Grotefend in Hannover geſchriebene und von Herrn

Buchdrucker Ft. Cule mann daſelbſt uberſchickte „Geſchichte der
Buchdruckereien in den Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen
Landen zu ſpät hier ein, um den überaus zahlreichen Theil
nehmern der Ausſtellung den Genuß an dieſen auch äußerlich koſt
r und eigenthuümlich ausgeſtatteten Werken verſchaffen zu
önnen.

Der Saal, in welchem die Bucherſchau ſtattfand, war nur durch
eine Buſte Gutenberg's geziert, unter welcher ein von dem
Mainzer Hofbuchdrucker Herrn Theodor von Zabern ein-
geſendetes, auf der Buchdruckerpreſſe vorzuglich ſchon ausge
fuührtes Tableau, das Großherzoglich Heſſiſche Wappen und den
Stammbaum darſtellend, angebracht war; ſonſt entbehrte der
Ort jeder feſtlichen Ausſchmückung, die demſelben früher zugedacht
war. Aus einer hieſigen Buchbinderei war ein beſonders ge
ſchmackooll gearbeitetes Album unaufgefordert als freundlicher
Beitrag niedergelegt worden, in welchem die Beſucher ihre
Namen eintrugen.

Eine, aus der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt mit ei-
nem beſondern an die Bedeutung des 18. Juni erinnernden Ti
tel fruher hervorgegangene und zur Vertheilung in mehreren
hieſigen Schulanſtalten beſtimmte Bibel legte das neueſte, gewiß
von allen Anweſenden mit Theilnahme aufgenommene Zeugniß
der typographiſchen Thätigkeit unſerer Stadt, welcher der HErr
auch fortan ſeinen gnädigen und mächtigen Schutz verleihen
wolle, in wuüüedigſter Weiſe ab.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Die Folgen eines unglücklichen Falles führ
ten am 17ten Junius den frühen Tod unſers
cheuren Vaters, des Schulzen und Gutsbe
ſitzers Gottfried Stoye, herbei, der uns
in einem Alter von faſt 54 Jahren entriſſen
wurde. Wir erfuüllen die ſchmerzliche Pflicht,
dieß unſern Bekannten und Freunden hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

Donmnittz, den 18ten Juni 1840.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Das, der verehelichten Gutmann Hilde

brandt, Marie Chriſtine geb. Lingel
allhier zugehörige, hieſelbſt vor dem Kochs
khore belegene, in dem Hypothekenbuche sub
No. 328 eingetragene Wohnhaus nebſt dazu
gehörigem 5 Morgen Acker, abgeſchätzt zu
Folge der, nebſt dem Hypothekenſchein und den
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe auf 492 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. Preuß.
Courant ſoll

den 2. October 1840,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Löbejün, den 27. Mai 1840.

Vermöge Auftrags
Königl. Gerichts Commiſſton.

Wahn.
Bei der Kaſſe des Stiftes St. Spiri-

tus zu Eisleben ſind binnen Jahresfriſt
3800 Thlr., gegen pupillariſche Sicherheit,
anderweit auszuleihen.

Obſtverpachtung.
Sonnabend, den 27. d. M., Vor

mittags 10 Uhr, ſoll die diesjährige Ob ſt
nutzung in den Merſeburger Geweh
richten öffentlich verpachtet, und die Bedin
gungen im Termin bekannt gemacht werden.

Pachtliebhaber werden eingeladen ſich zur
gedachten Zeit in dem Hoſpitalgarten vor
Merſeburg einzufinden.

Schkeuditz, den 18. Juni 1840.
Der Oberforſter

Kirſchner.
Holzverkauf.

Donnerstags, den 25. d. M., Vor mit-
tags 9 Uhr, ſollen im Doölauer Revier
eine Partie eichne Stock-Klaftern, un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige werden eingeladen ſich zur ge
dachten Zeit unter Heideberge am Dö
lauer Wege einzufinden.

Schkeuditz, den 18. Juni 1840.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Den Herren Schullehrern diene zur
Nachricht, daß an die Stelle des 24. Juni,
der 1. Juli feſtgeſetzt iſt.

Engl. Cement und Traß, Asphalt- und
Maſtix- Cement, AsphaltFirniß und engl.
Steinkohlentheer empfehlen

C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplatz.

Ein Haus in der Rittergaſſe iſt unter an
nehmlichen Bedingungen billig zu verkaufen.
Näheres iſt zu erfragen, Neumarkt Breiten
ſtroße No. 1202.

Landgutsverkauf.
Ein ganz nahe bei Weißenfels gelege-

nes Landgut mit ſehr ſchönen neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, 60 Berl. Schffl.
Ausſaat Feld, beſten Rapps und Weizenbo-
den, hubſchen Gärten Gemeindetheilen e.
ſoll Familienverhaltniſſe halber ſchleunigſt
verkauft werden. Die Forderung iſt 5000 Thlr.
mit der Hälfte Anzahlung.

Auskunft giebt der Kaufmann E. J. Herr
mannin Weißenfels.

„Das diesjährige Miſſionsfeſt des
Hülfsvereines fur „Alsleben und die
Umgegend wird Mittwoch den I. Ju-
lius in der Kirche zu Gerbſtedt ge-
feiert werden. Der Gottesdienſt, fur
welchen die Lieder aus dem neuen halli
ſchen Geſangbuche gewählt werden
nimmt T2 Uhr ſeinen Anfang.

Das Comité.“
Montag, den 22. d. M., Nachmittags

4 Uhr, ſoll auf dem Braunkohlen Formplatze
der Herren Finger Preßler eine Quan
titat Tiſchler-Nutzholz, beſtehend in tro
ckenen Bohlen als: Ahorn, Birken rc. an
den Beſtbietenden verkauft werden.

Märker.
Das diesjährige Obſt an Kirſchen, Pflau

men, Birnen und Aepfeln in den zum Vor
werke Pfutzenthal gehoör gen Plantagen ſoll
Donnerstag den 25. Juni e., Nachmittags
2 Uhr, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen, auf gedachtem Vor
werke meiſtbietend verpachtet werden.

Friedeburg, den 18. Juni 1840.
Der Oberamtmann Zimmermann,
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Meine Wohnung iſt von heute an Fran

kensplatz Nr. 1725
der Königl. Kreisphyſikus

Dr, Hertzberg.
Halle, den 19. Juni 1840.

c Die Fuhrleute,welche für mich Eiſenbahnhölzer von Trotha
nach Braſchwitz, Niemberg, Zöbritz,
Canäna, Bennewitz, gr. Kugel, Schkeu
ditzz, Eismannsdorff, Stumsdorff
und Zeundorf gefahren haben, wollen das
Fuhrlohn am Mittwoch, den 24ſten d. M. in
den Stunden von 5 bis 10 Uhr Vormittags
in meiner Wohnung, Neumarkt 1288, in
Empfang nehmen.

alle, den 19. Juni 1840.
G. Heine.

Fleißige Zimmerleute finden auf längere
Zeit Beſchäftigung beim Zimmermeiſter Wer-

ther in Haile.
Haus Verkauf.

Unterzeichneter beabſichtiget ſein allhier an
der frequenteſten Straße ganz in der Nähe
des Marktes belegenes aus 2 Stuben, Kam-
mern, Küchen, Keller und Stallgebäade be
ſtehendes, zweiſtöckizes Wohnhaus sub No.
207., nebſt Zubehör veränderungshalber zu
verkaufen. Man hat ſich dieſerhalb an mich
ſelbſt in meiner Wohnung im Hauſe des
Herrn Mauermeiſter Meie vor dem Muhl-
thore allhier gefälligſt zu wenden.

Bitterfeld, den 16. Juni 1840.
E. G Golz, Schönfaärber.

Es iſt von jetzt an jeden Dienstag Brei-
han, und jeden Freitag Braunbier zu haben
beim

Gaſtwirth Emilius in Cnnern.
Jum 1. Jan wird ein Dienſtmäochen ge

ſucht, Schmeerſtraße No. 706.
Eine Wirthſchafterin von mittiern Jah-

ren, die bisher und Zwöölf Johre hinter ein
einander auf einem größern Gute in Dien-
ſten ſteht nnb von ihrer jetzigen Dienſtherr
ſchaft empfohlen wird ſucht jetzt oder Mi
chael d. J. bei beſcheidenen Anſprüchen einen
Dienſt. Näheres Halle, Schloßgaſſe No.
1060.

Verſicherungen gegen Hageiſchaden wer
den noch fortwährend angenommen von

Finger Comp. in Wettin.
Der zum Verkauf des dem J. Ch.

Brömme zu Lieskau gehörigen Land
ſchöppenguts im Knautſchen Gaſthofe da
ſelbſt auf den 26 Juni c. anberaumte Termin
iſt eingetretener Umſtände halber vor der Hand
aufgehoben.

Morgen Sonntag zum Fruhſtück Speck
kuchen bei Kuhne auf der Maille.

a
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Die beſten Brillen, welche ganz genau
nach Bedarf des Auges gegeben werden bei

Franz Vaccanis,
in Halle, rother Thurm Andau.

Geſtickte und GummiHoſen-
träger billigſt bei

Franz Vaccani.
Wirlich echtes Bann de Cologne

empfiehlt in Dutzenden und einzeln

Franz vacceamni.
Donnerstag d. 18. Jun., Nachmittags

zwiſchen 4 und 5 Uhr, iſt auf dem Wege an
der Plantage des Waiſenhauſes entlang nach
dem Leipziger Thore ein braunes wollnes Um
ſchlagetuch verloren gegangen. Der Finder
wird gebeten in der Expedition des Couriers
ſeine Wohnung gefalligſt angeben zu wollen.

Auf einer Pfarre ganz nahe bei Halle wird
gegen gutes Lohn ein im Kochen und in der
Pflege des Federviehes nicht unkundiges Haus
mädchen geſucht, was ſich ſchon durch längern
Dienſt bei derſelben Herrſchaft als fleißig, treu
und brauchbar bewährt hat. Nähere Auskunft
giebt die Expedition des Couriers.

Gutenberg-Seife. 3 Stück in einem
feinen decorirten Käſtchen, worauf die Abbil-
dung des großen Feſt-Salons zu Leipzig, em
pfohlen als ein kleines, der Zeit angemeſſenes
Geſchenk. Jn Kommiſſion bei Herrn

Heſſe,
Schmeerſtraße in Halle.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle, Reichardt in Eisleben iſt
zu haben und Jedermann zu empfehlen

55

der beſten Hausarzneimittel
gegen alle Krankheiten des Menſchen.
Mit einer Anweiſung, wie man
ein geſundes und langes Leben er-
hält, wie man einen ſchwachen

Magen ſtarken kann, und dazu:
die Wunderkrafte des kalten Waſſers

und
Hufeland's Haus- und Reiſe-

apotheke.
o Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billi

ger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie
fehlen, man findet darin die huülfreichſten,
wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Haus
mittel gegen Krankheiten, womit doch der
Eine oder der Andere zu kämpfen hat, und
ſo kann man ſeinen leidenden Mitmenſchen
durch dieſes Buch Hülfe, oder mindeſtens
guten Rath ertheilen.
in allen Buchhandlungen zu haben.

Verkauf oder Verpachtung eines
Rittergutes.

Veranderungs wegen beabſichtige ich, mein
hieſiges Rittergut zu verkaufen oder an
von Johannis c. ab, auf 6 Jahre ſofort zu
verpachten. Es iſt daſſelbe Allodium, hat et
gene Gerichtsbarkeit, Zinſen, Lehnen, Frohn-
dienſte, Niederkoppeljagd auf hieſiger Feld
flur, Schafereigerechtigkeit mit dem Horden
ſchlage, Oel Mahl und Schrote Roß
muühle, erſtere mit Walzenzeuge, und noch
freies Schrooten fur den Viehſtand auf der
Erbenzinsmühle, und iſt Grundſteuer und
Lehngeld frei. Es befinden ſich dabei 1025
Magoeburg. Morgen guter Felder zweiſchü
riger Wieſen und Garten. Die Felder ſind
auf meinen Antrag bereits vor mehreren Jah
ren ſeparirt, und die Wieſen noch im Begriff
in eine zuſar mengelegt und hutfrei gemacht
zu werden. Die hieſige Angerweide iſt aber
gemeinſchaftlich; auch iſt die Außenhutung
für die Schäferei beträchtlich und erſtreckt ſich
uber einige Tauſend Morgen Anger und Hol
zung. An Jnventarium wird ubergeben:
16 Stück Ackerpferde, 84 St. Rindvieh und
1800 St. Schaafvieh, ſo wie alles übrige
Jnventarium angemeſſen vorhanden iſt.

Fur den Fall eines Verkaufes laſſe ich,
wenn es gewünſcht wird, circa 40,000 Thlr.
gegen Kypothek und Verzinſung darauf ſtehn,
und iſt dies Kapital einer Kündigung ſo leicht
nicht unterworfen. Auch bin ich, da Johan-
nistag ganz nahe iſt, gern bereit, jedem bil
ligen Wunſche hinſichtlich der zu ſtipulirenden
Zahlungs und Uebergabetermine, es ſei im
Kauf oder Pachtgeſchäfte entgegen zu kom
men. Hierauf Reflectirende wollen die Güte
haben, nähere Auskunft baldgefällig bei wir
einzuziehn.

Satterſtädt im Querfurter Kreiſe,
den 16. Juni 1840.

Gravenhorſt.
Supplement für die Beſitzer von

Kugler's, Fern's und Reiche's
Geſchichte Friedrichs des Großen

Durch die Kümmel'ſche Sorti-
ments-VBchh. in Halle, ſo wie durch
alle ſolide Buchh. iſt zu beziehen:

Geiſt Friedrichs des
Großen

Eine Anthologie aus
ſeinen ſämmtlichen Werken

Mit einer Abbildung des Modells zur
Friedrichs Statüe.

12 Bogen ſauber broch. à 15 Sgr.
Berlin, Liebmann K Co.

BeilageEs iſt für 15 S
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Niederland e.
Maeſtricht, d. 10. Juni. Man vernimmt mit Gewiß-

heit, daß, da die niederländiſchen und belgiſchen Grenzcommiſ-
ſionen in verſchiedenen Punkten uneinig ſind, jetzt beſtimmt iſt
daß dieſe Punkte der Gegenſtand diplomatiſcher Unterhandlungen
zwiſchen den beiden Regierungen werden und, wenn dieſelben
auf dieſem Wege nicht beſeitigt werden konnten und auch die Ar-
beiten im Großherzogthum beendiget ſein wurden, die Com-
miſſionen ſich zur definitiven Feſtſtellung der Grenzſcheieung von
Neuem hier verſammeln ſollen, während bis dahin die proviſo-
riſch feſtgeſtellten Grenzen durch beide Parteien geachtet werden
müſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juni. Alles läßt glauben, der junge

Orford ſei das Werkzeug einer geheimen Geſellſchaft geweſen
und durch das Loos zu dem Attentat erkoren worden.

London, d. 12. Juni. Die beiden ehemaligen Miniſter,
Herr C. Wood und Lord Howick, ſchienen in der geſtrigen
Sitzung des Unterheuſes ihre frühere Abtrunnigkeit von ihren
Freunden auf eine glänzende Weiſe wieder gut machen zu wol-
ſen, indem ſie jetzt, wo eine miniſterielle Maßregel über die Wah
lerRegiſtrirung vorlag, ſelbſt die Jnitiative gegen die Stan
leyſche Bill ergriffen, der Erſtere durch Beantragung eines
Amendements, wonach der miniſteriellen Bill der Vorzug einge-
räumt werden ſollte, der Letztere durch Unterſtützung dieſes Amen-
dements. Da aber deſſenungeachtet die Oppoſition eine Majo-
rität von 11 Stimmen fur ſich hatte ſo ſcheint das Miniſterium
in der That auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen, und wenn es
ihm nicht gelingt, im Ausſchuſſe über die Stanleyſche Bill noch
bedeutende Veränderungen derſelben durchzuſetzen, ſo mochte es
ſich wohl kaum lange mehr halten können.

Der Londoner Korreſpondent der Hamburger Borſen-
halle meldet unterm 18. Juni Morgens daß die Königin auf
die Adreſſe des Parlaments Folgendes erwiedert habe: Mit
herzlicher Freude nehme Jch die Adreſſe Meiner beiden Parla
mentshäuſer in Empfang Jch empfinde mit tiefer Dankbarkeit
die Gnade der goöttlichen Vorſehung, deren fortwährendem
Schutze Jch Mich in Demuth empfehle, und Jch hege die Zuver-
ſicht, daß Jch in allen Prufungen denſelben Troſt und Beiſtand
wie jetzt von der liebevollen Anhänglichkeit Meines Parlamentes
und Volkes erlangen werde. Von dem Mord- Verſuche
auf die Königin hatte man noch nichts Näheres erfahren, außer
dem, was in den Abend- Blättern ſtand. Es waren uübrigens
die ſonderbarſten Geruchte im Umlaufe, und die gehäſſigſten
Meinungen wurden ohne Umſtände ausgeſprochen. Viele mein-
ten, die Abſicht ſei nur geweſen, die Königin zu erſchrecken und
dadurch eine zu frühe Niederkunft Jhrer Majeſtät zu verurſa-
chen. Geheimnißvoll, ſchreibt dieſer Korreſpondent, bleibt die
Sache in jedem Fall, denn es war zuerſt die Abſicht der Regie-
rung, den Oxford vor dem PolizeiBureau in Bow-Street
verhören zu laſſen. Von dieſer Abſicht kam man aber ſpäter zu

ruck, und das Verhör wurde heimlich im Miniſterium des Jn-
nern vorgenommen. Der Grund, heißt es, iſt, daß einige Ra-
men im Verhör vorgekommen ſeien, die man nicht gern
veröffentlichen wollte, bis man etwas Beſtimmteres zu wiſſen
bekäme.

Auch zwiſchen Siam und England ſcheinen nach den mit
dem Thomas Coutts eingetroffenen Nachrichten Zerwürfniſſe be
vorzuſtehen, die ihre wahre oder vorgebiiche Urſache gleichfalls
in dem Opiumhandel finden, der durch ein neuerlich erlaſſenes
Edict des Kaiſers auf das ſtrengſte verboten iſt. Ein britiſcher
Unterthan zu Bankok, der Hauptſtadt von Siam, wurde in
Feſſeln geſchlagen und in das Gefängniß geworfen, weil man
19 Kiſten Opium in ſeinem Hauſe gefunden. Nach dem zwiſchen
Enzland und Siam beſtehenden Vertrage häſte die Strafe für
dieſe Geſetzubertretung in bioßer Confiecation des eingeſchmug-
gelten Artikels beſtehen durfen. Auf die vom dortigen britiſchen
Agenten erhobene Klage erhielt derſelbe von dem Miniſter des
Kaiſers zur Antwort, nicht weil der britiſche Unterthan Opium
eingeſchmuggelt, ſondern auch den Kaiſer betrogen, habe man
jenen eingekerkert.

Spanien.
Madrid, d. 8. Juni. Eine königl. Ordonnanz verleihet

dem General Espartero das goldene Vließ und den Titel eines
Herzogs von Vittoria und Morella.

Die ſpaniſche Correſpondenz des Courrier de Bordeaux mel
det, daß, nachdem Cabrera den Edro überſchritten gehabt, ein
Gefecht mit den Chriſtinos ſtattgefunden habe, das nicht nur für
die Karliſten unglücklich ausgefallen ſondern in welchem auch
Cabrera ein Pferd unter dem Leibe getödtet worden ſei.

Türkei.
Der Konſtitutionnel meldet aus Konſtantinopel vom

20. Mai, daß der abgeſetzte Seriasker Halil- Paſcha ſich
hätte von ſeiner Frau, bekanntlich einer Schweſter des Sultans,
ſcheiden laſſen, und jetzt auf einem ſeiner Landhäuſer am Bospo-
rus in volliger Zurückgezogenheit lebe, und während er früher
ein Mann von heiterer Laune war, erſcheine er jetzt ſehr düſter
geſtimmt.

Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält ſowol von der
türkiſchen Grenze vom 8. Juni als von Konſtantinopel
vom 17. Mai aus datirte Nachrichten, wonach Lord Ponſondy
der Pforte vorgeſchlagen haben ſoll, ein Reſervelager von 18,090
Mann in Kieinaſien zu bilden nach einer andern Verſion oder
ſogleich ein Corps von 20,000 M. nach den ſyriſchen Grenzen
vorrücken zu laſſen was jedoch auf den Rath der Beſandten de
uübrigen Mächte von der Pforte abgelehnt worden ſei. Selbſt
der ruſſiſche Botſchafter wird in dem von der türkiſchen Grenze
datirten Schreiben gemeldet, habe ſich gegen dieſes Projekt er-
klärt: „man ſagt mit aus dem Grunde, weil er erfahren daß
Lord Ponſonby das Commando des zu bildenden Lagers dent
polniſchen General Chrzranowsky zu verſchaffen gedenke.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 18. Juni.
Weizen u thl. 28 ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. v.

Roggen 116 19 3Gerſte 8 2 5 8Hafer 22 6 2 286 3Magdeburg, den 17. Juni. (Nach Wispeln)

Weizen 44 59 l. Gerſte 28 29 thlk.Roggen 37 377 Hafer 24 2354Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17, Juni 35 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Neſſelrode a. London. Hr.
Part. Kuhne a. Altona. Hr. Baron v. Heyne a. Bres-
iau. Hr. Kaufm. Varnhagen a. Frankfurt. Hr. Stud,
jur. Lorenz a. Bremen. Frau v. Tſchirsky a. Berlin.
Frau Majſorin v. Senden a. Cöln. Hr. Oberhofmarſchall
v. d. Malsburg a. Kaſſel.
Gera. Hr. Gutsbeſ. Gärtner a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Jäniſch a. Blumenthal. Hr. Kaufm. Hunde-
reich a. Burg. Hr. Kaufm. Buſch a. Magdeburg.
Hr. Part. Hobach a. Danzig. Hr. Fabr. Luüdders a. Ol-
deslohe.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Kuckenburg a. Riga. Hr. Kaufm, Berker a. Lüdenſcheid.

Frau Gutsbeſ. v. Flanz a.

Hr. Ger.-Amtm. Bertram a. Wettin Hr. Dr. med.
Halkett a. Hamburg. Hr. Beamter Wolf a. Berlin.
Hr. Chemiker Cämmerer a. Schöningen. Hr. OLG. Aſſ.
Stahl a. Königsberg Hr. Kaufm. Leiſewitz a. Halberſtadt.

Hr. Kaufm. Coſte a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Fiſcher
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Winnmann a. Aachen.

Goldnen Ring: Hr. Rittergutsbeſ. Schmeißer a. Webern.
Hr. Wirthſch.-Jnſp. Gerßer a. Kopitkono. Hr. Kaufru.
Röhr a. Arnſtadt. Hr. Kaufm. Petri a. Dresden. Frau
Hofräthin Menge, Frau v. Buhle v. Fräul. Schaper a.
Hamburg. Hr. Kaufm. van Moll a. Naumbarg.
Hr. Kaufm. Blanchardts a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm.
Neiſert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schönburg u. Ra
demacher a. Frankfurt. Hr. Lehrer Wenzer a. Magdeburg.

Hr. Amim. Klotz a. Deutleben.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Franke a. Magdeburg. Hr.

Kaufm. Thoſt a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Fiohr a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Biſchoff a. Berlin. Hr. Kaufm.
Meyer a. Nürnberg. Hr. Jnſp. Dähne a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Part. Graf Ravensberg u Baron v. Steinberg
a. Wien.

Schwarzen Bär: Hr. Zuckerfabr. Werchair a. Bedra. Hr.
Factor Keil a. Roßbach Hr. Hautboiſt Mohr a. Potsdam.

Hr. Bergbeamter Gindel a. Johanngeorgenſtadt. Hr.
Kaufm. Vollherr a. Gotha. Hr. Kaufm. Voigt a. As-
ſtedt. Hr. Kaufm. Oppenheimer a. Dresden. Hr. Lehrer
Bunge a. Berlin.
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Berlin, d. 19. Juni. Die heutige Preuß. Staats Zei
tung enthält Folgendes:

An das Staats-Miniſterium.
Ich befehle, zwei koſtbare Dokumente der Oeffentlichkeit zu

uübergeben welche Mir, nach dem Willen Meines in Gott ru-
henden Königlichen Vaters und Herrn, am Tage ſeines Heim-
ganges eingehändiget worden wovon das eine bezeichnet iſt

Mein letzter Wille das andere
„Auf Dich, Meinen lieben Fritz u. ſ. w.“

anfängt, und welche Beide von Seiner eigenen Hand geſchrieben
und vom 1. December 1827 datirt ſind.

Der Helden König aus unſerer großen Zeit iſt geſchieden und
zu Seiner Ruhe, an der Seite der Heißbeweinten und Unvergeß-
lichen, eingegangen. Jch bitte Gott, den Lenker der Herzen,
daß Er die Liebe des Volks, die Friedrich Wilhelm III.
in den Tagen der Gefahr getragen, Jhm Sein Alter erheitert
und die Bitterkeit des Todes verſußt hat, auf Mich, Seinen
Sohn 'und Nachfolger uübergehen laſſe, der Jch mit Gott ent-
ſchloſſen bin, in den Wegen des Vaters zu wandeln. Mein
Volk bete mit Mir um Erhaltung des ſegensreichen Friedens,
des theuren Kleinods, das Er uns im Schweiße Seines Angeſich-
tes errungen und mit treuen Vaterhänden gepflegt hat: das
weiß Jch ſollte dies Kleinod je gefährdet werden was
Gott verhute ſo erhebt ſich Mein Volk wie Ein Mann
auf Meinen Ruf, wie Sein Volk ſich auf Seinen Ruf
erhob.

Solch ein Volk iſt es werth und fähig, Königliche Worte
zu vernehmen, wie die, welche hier folgen und wird einſehen,
daß Jch den Anfang Meines Regimentes durch keinen ſchoöneren
Akt, als die Veröffentlichung derſelben bezeichnen kann.

Sansſouci, den 17. Juni 1840.
(gez) Friedrich Wilhelm.

Mein letzter Wille.
Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung in Gott!

An Deinem Segen, Herr, iſt alles gelegen!
Verleihe Mir ihn auch jetzt zu dieſem Geſchäfte.

Wenn dieſer Mein letzter Wille Meinen innigſt gelieb-
ten Kindern Meiner theueren Auguſte und ubrigen lieben
Angehörigen zu Geſicht kommen wird bin Jch nicht mehr
unter ihnen und gehöre zu den Abgeſchiedenen. Moögen ſie
dann bei dem Anblick der ihnen wohlbekannten Jnſchrift:
Gedenke der Abgeſchiedenen: auch Meiner liebe-
voll gedenken!

Gott wolle Mir ein barmherziger und gnadiger Richter
ſein und Meinen Geiſt aufnehmen den Jch in ſeine Hände
befehle. Ja, Vater in Deine Hände befehle Jch Meinen
Geiſt! Jn einem Jenſeits wirſt Du Uns alle wieder verei-
nen, möchteſt Du Uns deſſen in Deiner Gnade, wuärdig
finden um Chriſti Deines lieben Sohnes Unſers Heilandes
Willen, Amen.

Schwere und harte Prufungen habe Jch nach Gottes
weiſem Rathſchluß zu beſtehen gehabt, ſowohl in Meinen
perſönlichen Verhältniſſen (insbeſondere, als Er Mir vor
17 Jahren das entriß, das Mir das Liebſte und Theuerſte
war) als durch die Ereigniſſe, die Mein geliebtes Vaterland
ſo ſchwer trafen. Dagegen aber hat Mich Gott: ewiger
Dank ſei Jhm dafuür: auch herrliche, frohe und wohlthuende
Ereigniſſe erleben laſſen. Unter die erſten rechne Jch vor al-
len die glorreich beendeten Kampfe in den Jahren 1813, 14.
und 15., denen das Vaterland ſeine Reſtauration verdankt.
Unter die letztern, die frohen und wohlthuenden, aber rechne
Jchinsbeſondere, die herzliche Liebe und Anhanglichkeit, und das
Wohlgelingen Meiner geliebten Kinder: ſo wie die beſondere
unerwartete Schickung Gottes, Mir noch in Meinem fuünf-
ten Dezennium eine Lebensgefahrtin zugefuhrt zu haben,
die Jch als ein Muſter treuer und zartlicher Anhang-
lichkeit öffentlich anzuerkennen Mich fur verpflichtet halte.

Meinen wahren aufrichtigen letzten Dank Allen, die
dem Staate und Mir mit Einſicht und Treue gedient haben.

Meinen wahren, aufrichtigen und letzten Dank Allen,
die mit Liebe, Treue und durch ihre perſönliche Anhanglich-
keit, Mir ergeben waren.

Jch vergebe allen Meinen Feinden: auch denen, die
durch hamiſche Reden, Schriften oder durch abſichtlich ver-
unſtaltete Darſtellungen, das Vertrauen Meines Volks,
Meines größten Schatzes (doch Gottlob nur ſelten mit Er-
folg), Mir zu entziehn, beſtrebt geweſen ſind.

Berlin, den I. December 1827.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Auf Dich, Meinen lieben Fritz, geht die Burde der
Regierungs Geſchäfte mit der ganzen Schwere ihrer Ver-
antwortlichkeit u—ber. Durch die Stellung, die Jch Dir in
Beziehung auf dieſe angewieſen hatte, biſt Du mehr als
mancher andere Thronfolger darauf vorbereitet worden. An
Dir iſt es nun Meine gerechten Hoffnungen und die Erwar-
tungen des Vaterlandes zu erfüllen wenigſtens danach zu
ſtreben. Deine Grundſätze und Geſinnungen ſind Mir Bur-
ge, daß Du ein Vater Deiner Unterthanen ſein wirſt.

Hüte Dich jedoch vor der ſo allgemein um ſich greifen-
den Neuerungsſucht, hüte Dich vor unpraktiſchen Theorieen,
deren ſo unzahlige jetzt im Umſchwunge ſind hute Dich aber
zugleich vor einer faſt eben ſo ſchädlichen, zu weit getriebenen
Vorliebe fur das Alte, denn nur dann, wenn Du dieſe beiden
Klippen zu vermeiden verſtehſt, nur dann ſind wahrhaft nutz
liche Verbeſſerungen gerathen,
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Die Armee iſt jetzt in einem ſeltenen guten Zuſtande;
ſie hat ſeit ihrer Reorganiſation Meine Erwartungen wie im
Kriege, ſo auch im Frieden erfullt. Möoöge ſie ſtets ihre hohe
Beſtimmung vor Augen haben, moöge aber auch das Vater
land nimmer vergeſſen was es ihr ſchuldig iſt.

Verabſaume nicht die Eintracht unter den Europaiſchen
Maächten, ſo viel in Deinen Kraften, zu befördern; vor al
len aber möge Preußen Rußland und Oeſterreich ſich nie
von einander trennen; ihr Zuſammenhalten iſt als der
Schlußſtein der großen Europaiſchen Allianz zu betrachten.

Meine innig geliebten Kinder berechtigen Mich Alle
zu der Erwartung, daß ihr ſtetes Streben dahin gerichtet
ſein wird, ſich durch einen nutzlichen, thatigen, ſittlich rei-

nen und gottesfurchtigen Wandel auszuzeichnen; denn nur
dieſer bringt Segen und noch in Meinen letzten Stunden
ſoll dieſer Gedanke Mir Troſt gewähren.

Gott behute und beſchutze das theuere Vaterland!
Gott behute und beſchutze unſer Haus jetzt und im

merdar!

Er ſegne Dich, Mein lieber Sohn und Deine Regie-
rung und verleihe Dir Kraft und Einſicht dazu, und gebe
Dir gewiſſenhafte, treue Räthe und Diener und gehorſame
Unterthanen. Amen!

Berlin, den 1. December 1827.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
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